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den Pro?.ess nur nnnölhigcrweise yerz.ügert. Die in <lcr 
Illase frnsgcathmete wt1rme Luft begtinstiget die Verdam-
11fung des Ael hers, und die Kohlensäure, der�n Menge 
nicht gross seyn kann, weil ja kein Oxygen eingeathmet 
wird, die Herbeiführung des ätherischen (magnetischen) 
Scbl:ifes. 

W 111 man einen eleganten A pparnt haben � so nehme 
mim einen Flakon, gebe etwa zwei Esslölfel voll Scllwcfel­
füher hinein und athme durch ein silbernes Rol1r, welches 
bis nahe an die Oberfüi.che der Flüssigkeit l'eicht; durch tlie 
ßandwiüme kann die Dampfentwicklung beliebig gesteigert 
werden. Ja man kann im Nothfalle Jeden aus einem Topfe 
betäuben, in dem .Scliwefcläther ist, nnd auf den ein höl­
zerner Deckel passt, der in der l\fitte ein Loch hat, durch 
das man aus- und einathmet. 

Nasenstücke mit l\fundstück.en in Verbindung zn setzen, 
dürfte nicht zweckmiissig seyn, weil, wenn der Apparat bei 
einer gewissen Nase passt, derselbe bei einer anders ge­
formten Nase um so weniger passen wird. Was die Explo­
sionen des Appa1·4tes anbelangt, so dürfte die Furcht über­
trieben scyn, denn m:m kann, wie es Dr. Jla g s k i mehr­
mals zeigte, die Blase ohne Gefahr du Lichtßamme n�i­
hern, wobei dann der AetherdamJlf ruhig heraus brennt, weil 
die hohe Tension des Actherdampfes sehr schnell die meiste 
nt01os11hiirische Luft nrd1·ängt.-Weiter theilt Dr. Ra g s  k i 
mit, dass er bereits Mch mjt Andern Körpern Versuche mit 
Hrn. He i n i s  c h angestellt habe. l{ohlensäu1·e wirke eben­
falls berauschend nuf Menschen und 'fhiere; doch trete sehr 
schnell eine Ohnmacht ein, �us der Jas 'rhier nicht immer 
t.um Leben gebrncht werden kann. Essigäther wirk:t ähnlich 
wie der Scbwefe.läther, doch viel langsamer, wenn mart 
iho auch erwärmet. Scbwefelkohlenstolfwirkt bei Vögeln fast 
ganz so wie Schwefeläther; sie werden schnell betäubt und 
erholen 8ich eben so schnell , wenn sie in Luft gebracht 
werden. Nikotin bewirkt Erbrechen, FuseJöhl Brustkräm11fe. 
Schwefeläther bleibe daher noch immer das beste Mittel 'l1Ur 

Hervorrufung der Narkose. 

Am Schlusse machte Hr. Dr. Rn gs k i bekannt, dass wir 
·an der fhromsäurc tlin bequemes Mitte\ he5:.it7.�n, sehr ld�·iiw 
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Quautitiitcn Acther miclw.owcisc11 im Ulut.c, Milch etc. jc11cr 
lnc:fü·itluen, die einige .Stunden friiher ii.therisil't wordensincL 
H ringt man niitnlich etwa 1 Um.c von dcrFlüssigkcit, die nntcr­
suclit wcrderi soll, in ein Glas mit grüssrrC'r Oe1J'nung, und befe­
stigt über del' Obedläche dei' Flüssigkeit einen Lö/fel n1it 
klciokry:stallisirtcr hcllrother Chromsäure und stopft das 
Glas zu 1 so wird die Chromsäure, falls Aether zugegen ist, 
in wenigen M.inulen schwarz und riecht sehr deutJich nach 
Essigsiiur� .. Eben .so verhält sich Alllohol, Jeswegcn man 
d;lrauf Uiicksicht zu nehmeu hat. Normales Blut schwiirzt 
unter diesen VerhiiJtuissen die Chromsäure nicht. 

Ar. F r a o 1. Ritter v. H a u e r berichtete übe1· eine sehr 
:rnr.iehcnde Suite Yon Mi n e  r n 1 i e n, die durch den von Sr. 
kaiserlichen Hoheit. dem durchlauchtigsten Erz her 7. o g J o­
h an o seit einigen Jahren mit Sammeln von Mineralien be­
schäftigten Tiroler Bauern J o s e I' h S t e i n e r aus Pregrattcn 
im oberen Jselstbale, ejnem Seitenthale des Pusterthales an 
den südlichen Abhiingen des Sulzbacher Venedigers, an der 
Grenze zwischen Tirol und Salzbu1·g aufgefunden, und ge­
genwärtig na<:11 Wien iil:le1·brncht wurden. Dem erhaltenen 
höchsten Auftrage gemäss war der llcissigc und geschickte 
Sammler dem Zuge der reichen Lagerstätten gefolgt, wel­
che von dem berühmten G r e i o er in Tirol mit der Zentral­
U rgebirgsktlte nach Osten ziehen, u.od l1atte dabei eine. 
Reihe neuer Fundorte ven interessanten Mineralien entdeckt, 
die insbesondere in der bezeiclincten Gegend :in den Quel­
len der Ist!! eine ungemein lohnende Ausbeute gaben. 

Nach einer Mitihcilung des Hrn. A 1 ex an d c1· von ß i­
s c hoff 1 der als Kouunissär des geognostisch- montan isti­
scheo V creines \'Oll 'l'lrol und Vorndberg diese Gegend un­
tc1·suchte, besteht der nörd liche Thcil der Gebirge, die Spi­
t?.en des t Hi25' hohen V encdigel's mit eiu.geschlosseo, a.us 
Gnciss, ·weiter oach Süden zu 1 reten mannigfal t:ige Abäode­
l'llngco tle1· nach Süden fallenden Alpen-Schiefergesteine 
als Talksc:hiefc11, Chloritschiefe1·, Glimmerschiefer u. s. w. 
auf, und 1licscn eingelagert findet si<'h ein nüichtigc1· Se1·­
pt�11tinzng� 1lcr 1lie interessantesten Vorkommnisse zu cnthal­
l e11 S(�it('iul; 1knsdlH· triU iw l1i11tcrc11 l'n:;!raltc11-TJ1ak 1111· 


